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Bereits in einer früheren Untersuchung des Verfassers [I J lI'urde 
nachgewiesen, daß beim aufbereiteten Zu ckf:'rrübcnHaa.tgut enge 
Wechst'lbeziehungen zwischcn Knäuelgröße und K eimeigenschaf­
ten l ) bcötehen. In Fortführung der damaligen VcrsUl·he wurdcn im 
Frühjahl' 1960 weitere Untcrsuchungen angestellt und dabei vor 
allem die Frage der durchschnittlichen lü'irnfähigkcit dc~ Saat­
gutes näher verfolgt.. 

V ~rsurhsanstellung 

Wie bei den frühl"ren Vel'suchcn wurde ~egmentiertes Monogcrm­
saatgut mit Rundloch- und mit SchlitzlochRiebell jewcils in acht 
Größl'nklassen ('illgctt'ilt, so daß folgende Kniiuelgrößcn vorlagen: 

U,mdlochsiebung 

z,8·-3,0 mrn 
:I,O-:I,z mm 
3,z-:l,4 mm 
:1,4- :1,6 mm 
:1,fi-:1,8 mm 
:1,8-4,0 mm 
4,0- 4,z mm 

:. · 4,z mm 

SchlitzlochsiebullY 

1,8-2,0 111111 

2,0-2,2 mm 
2,2-2.4 mm 
2,4-2,6 mm 
2,6- 2,8 mll1 
2,8-:~,0 mm 
:1,0-:1,2 mm 

>:I,2mm 

Diese _-\uftcilung lI'urde bl"i drei verschiedenen, handelsüblichen 
~aatgut]lostl'n vorgenommen, deren durchschnittliche Keim­
fähigkeit 70 %; 80% lind 90% betrug. In Bild 1 ist die in der 
iiblidwlI Laborprobe festges tellte Keimfähigkeit der einzelnen 
RundloC'h-Knäuelgrößen dargest.ellt. Es 7.eigt sich bei ltllcn drei 
~aatgutl'0sten, daß die Keimfähigkeit mit größer werdendem 
Knäuel ansteigt. Bri dem Saatgut mit einer durchschnittlich 
mäßigen KeimfähigkPit (70% ) steigt die Keimfiihigkeit der EinzeI­
fraktionen VOll 50% in der kleinsten auf maximal 7;j% in der 
größtpn Fraktion. Beim Saatgut mit durchschnittlich 80% Keim­
fähigkeit steigen die Werte von 65% in der kleinsten auf maximal 
übel' 80%, und bcim Saatgut mit einer durchschnittlichen Keim­
fähigkeit von 90% liegt der schlechteste Wert bei etwa 80°!., und 
der bcst" bei über 90% Keimfähigkeit. Die Wertc für dic Keimfii hig­
keit der einzelnen mit !-ichlit.7.lochsieben hergestelltcn Fraktionl'n 

I) Dit\ B('grift(" die Hiwhfolgrll(] für die El'IIIlZeidllHlIlJ,! der J\rilll(!ig(,ll~('haftf>1l 
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dehlliert wordc n [21. 
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sind in Bild 2 dargest.ellt. Hier ergibt sich die gleiche Tendem 
\I'ie obrn, allerdings mit dem Unterschied, daß die Kurven ins­
gl'samt Hacher verlaufen, das heißt, die Keimfähigkeit~lVerte fiir 
die kleinsten Fraktionen liegen nicht so niedrig wie die der Rund­
lochkalibrierung. 

Der ebenfalls in der Laborprobe untersuchte Anteil der Do[)pel­
keimer ist den Bi I der n :I und 4 Zll entnehmen. In Bi I d 3 ist die 
mittlere K eimzahl der dn'i t:laatgutposten für die verschiedenen 
Rundlochfraktionen dargestellt . Die mittlere Keimzahl ~teigt von 
],0 bis auf maximal l,a- I,:~.5 an. Dabei ist festzustell en, daß das 
~aatgut mit der hohen Keimfähigkeit auch in allen Fraktionen 
die höchste mittlcre K ei mzahl hat. Während das Saatgut mit 70% 
IIlId das mit 80% K eimfähigkeit eine mittlere Keimzahl von 
dUI'chsehnittIich 1,25 aufweist, liegt die des Saatgutes mit durch­
schnittlieh 90% K eimfähigkeit im Mittel bei 1,32. Es würde hier zn 
wcit führen, die Griinde fiir diese U nterschiede im einzelnen näher 
zu rrörtern. Wahrscheinlich hat das hoch keimfähige Saatgut auch 
im Ausgangsposten eine höhere K eimzahl je Knäuel gehabt. In 
Bild 4 ist die mittlere K eimzahl im Labor für die einzelnen 
!-ichlitzlochgröllen dargestellt. Hier zeigt sich im Prinzip genan das 
gleiche Bild wie oben, daß nämlich das Saatgut mit der höchsten 
Kcimfiihigkeit bei allen Einzelfraktionen den höchsten Anteil an 
Doppelkeimern hat.. Insgesamt gesehen gehen die Werte bei den 
oberen l:ichlitzlochgrößen höher a ls bei den oberen Rundloch­
größen. Das bedeutet, daß cine Reduzierung der mittleren Keim­
zahl bei den oberen Schlit7.10chfraktionen ansetzcn müßte. 
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Illld 4: Mlttlero Kolmzohl Im Lubor von \"ersthledenen Monol:erltl·Sonl· 
gut.poslen ,,"erfohren Prof, I':nolle" h"1 ver~('hlt'de",'n S~hIUzlodl' 

l{niinelgrl)Oen 

Keimsumme 

100~--,----.----.---~---,---,----,---------
lOborwe- !e-

90 ~----~----~--~----~----.~,·~~~t-~'~-~·~~--t-----

80~-~--+--~-" -" ~" 1 

70~--+---~--~~~-+----~--+---~---+----

60~--+-~'~---+---+----~--4----+----r-----

50~--~---+--~----+---~--~-_-_-,-~-~-~-~"~-lt-----
Feldwe·rteo 

40~--~---4----+----+--~r---~--~----~---

30~--4----+'~~~--__ --~---~----+----i-----

20~--~--~---+---+----~--+---~---+----

10~--4----+----+---~----~--1---~----+-----

0L---~~~~~~~~~~~~~~~~~--
2,8-3.0 3,0-3,2 3,2-3,4 3.4-3,6 3,6-3,8 3,8-4,0 4,0-4,2 )4,2 rnm 

Rundloch 
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Bild 6: I':elmsllmme 1111 Lubor IIl1d ullf tI~1Il F(·I.I "011 )lonol!"(·rlll.Snolj(lIt 
,,\"erfn.hren I'r"f, 1':lIolle" mit dur('h"~hllltt.llC'lI 70% J.nbork ,·hlllilhlgkl'lt 

bd "er.ehled(·nen Srhlltzlorh· KnUlIelgröUen 

1\2 

Die versehied encn önatgutgrößen der drei Saatgutpost.en wurden in 
den Versuchen im Jahre 1960 jeweils getrennt mit Einz('lkol'll' 
sägeräten ausgedl'illt . Dabei wurden die Zellen räder durch genaue 
Anpas~ullg der ZeIlengröße und ·form auf die einzelnen Saatgnt. 
größen so abgestimmt, daß in alleH Fällm eine exakte EinzeIkom­
saat erzielt wurde [:11. Der Anteil der doppelt, belegten Zellen und 
der nicht; belegten Zellen wal' nicht höhH a ls 3%, Alle Geräte 
wurden zentral vom Laufrad d"r Drillmns<:1line angetrieben. Der 
Schlupf war dadurch ~,inmal sehr gering und zum anderen bei allen 
Geräten gleich. Zur Kontrolle der I';inzelkornsiigrriite wurden diese 
vor und nllch dem Einsatz auf dem Feld mit dem gleichen Saatgut 
im Labor auf ei nem Leimstrpifen·Priihta·nd untersucht, um die 
gcnaue Zahl der je Meter abgelcgten Kniiule zu ermitteln. 

Bei a.llen VerslIchen im Labor und auf dem }I'eld wurde einheit lieh 
mit einer Gesehwindigkeit von 4 km /h gcfahren. Ein cingcba.uter 
Tachometer ermögliehte die genuuc Einhaltllng diespr gewiinsch. 
ten Fahrgpschwindigkcit. Weiterhin war mit dem Tachometer ein 
schreibcndes Gerät gekoppelt, das iiber der Fahrstrecke die Fahl'· 
gesehwincligkeit auf d(,r ganzen Drillänge mitschrieb, Auf diese 
Weise wal' sichergestellt, daß jedes Halten und jede sonst.ige 
~tönlllg. die eventuell Einfluß auf die Knäu elablage haben konnte, 
registriert. \I·ur. 

Mit diese r Vers ll (" h~('inri("ht.ung \\'urdpn die vprsehiedenpn Saat· 
glltgrößen der einzel nen Posten in fiinf verschiedpncn Betrieben 
im rheinischen lWhenanbaugebid ausgedrillt. Die 13odenverhält· 
nisse der einzelnpn Betriebe waren xchr unterschiedlich , SO daß 
eine sehr breit e :::;kala versehiedener Aufgangsbedingungen gegebe n 
war. 

VerslI('hscrg('bllisse 

Nach (h,m Aufgang wurden die in den einzelnen Drillreihen auf· 
geluufenen Pflanzen geziihlt. Dic dabei festgestellten Werte -­
Fcldkeilllsumme genannt - sind in den Bild e rn ,'i bix 10 dar· 
gestellt. J3 i Id .5 zeigt die Werte für die K ei msumme im Labor 
und anf dem Feld bei einern Saatgut mit dcr dnrchsehnittlichen 
Keimfähigkeit von 70% für die Rundlochgrößen. Sowohl im 
Labor als auch auf ocm 1<'('ld wird die Keimsnmme mit zunehmen. 
oer Knäuelgröße größer. Die Labol"\,·ort.(' st(' igen von ,32 auf 9:1,:"5, 
während die dundls(:hnittliehen [·'cldwcrte von 2:3 auf 4S Keime 
je 100 Knäuel ansteigen. 

Bild Ci zeigt vom gleichcn ~aat.gllt die 1<Pimsummen fiir die 
Sehlitzlochgrößen. E s el'gibt, sich ein iihnliches Bild , allerdings 
fangen die Laborll"ert~ nicht RO tief a lt wie bei den Hundloch­
größen. Bei den Feldll"ert(,11 liegt der durehschnit.tliehe Wert der 
kleinstrn Fraktion bei 22, der Wert der größten bei :32 Keimen 
je 100 Knänle. 

Die KeimslImmenwcrte für elas ::iaatgnt mit einer dUrL·hschnitt· 
lichen Keimfähigkeit von SOu;.:, sind fiir die Runcllochsiebung in 
Bi Id 7 ZlIsarnmeng('st.eJlt. Auc·h hier zeigt. sich die gk'iche Tendenz 
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wie bei dcn cben besprochcnen 8a.at.gutfrakt.ionen, wobei die 
Kurven in~gesa mt nach oben ve rschoben sind. Der kleinste Feld­
wert li egt bei '27, der höchste bei 65 Pflitnzen/ IOO Knä ule. Die ell t ­
spreehendcn Zahlen für die 8chlitzioehgrößen sind in II i I d 8 dar­
gestellt und liegen bei 25 im unteren und bei Ga im oberen Bercich 
der Knliuclgrößen. 

Die Bilder 9 ulld 10 schließlich geben die Wert c für die Keim­
summe im Labor lind auf dem Feld bci eillem Saatgut mit der 
durchschnittlichen Keimfähigkci t VOll 90% wieder. Auch hier ist 
die gleiche Tendenz ZII beobachtcn, wobci die Wcrte im einzelnen 
natürlidl noch hühcr liegen. Bci den Rundlochgrößen licgt der 
Feldwert für die kl ein~te Fraktion bei :39 und bei dcr größten bei 
75 Pflanzen/ I 00 Knäule, währelId die entsprcchenden Werte für 
die 8chiit zloehgrö ßen bei 29 für die kleinste Fraktion lind bei 
80 P fi anzt>n/ lOO Klläule bci der gI'üßten Fra ktion liegen. 

Aus dcn bishcrigen Ausführungen gcht hervor, daß die kleineren 
Knäuelgrößell in a llen Fällen einen schlechtert> n Feldaufgang 
bringen als die grüßeren Knäul e. Das gilt in gleiche r Weise für 
ein 8aatgut mit einer durchschnittlichen K eimfähigkeit von 70; 
80 und 90%. Will man nun ein klllrcs Bild darüber habelI , ob 
hinsichtli ch der " L'eldtüchtigkeit" der t>inzelnen Knäuelgrüßen 
lind der verschieden keimfähigen ~an.t gutposten Unterschit>de be­
stehen, SO muß man die auf dem Acker gefund enen Keimsu mmen­
werte zu den im Labor festgestellten Werten ins Verhältnis se tzen. 
Dieses Verhältnis von Feltl- zu Labor\\"crten ist in den Bildern 
II und 12 als Keima ufgallg für die ein ;f,elnen Knäuelgrößen und 
verschiedenen Saatgut.posten dargcstellt .. Für die einzelnen Rund­
lochgröllen steigt der Keimaufga ng mi t zunehmend er Knäucl­
größe an (Bild 11). Die Kcime au~ den großen Knäulen (besser 
Knäuelbru chstückcn) sind a lso vitaler a ls die aus den kleinen 
Knä ulen. Im i'l'littel liegt der Keim aufgang der großen Knäule 
um 10-1.')% höh er a ls der der kleinen Kniiule. Weiterhin geht 
a us Bild lI hervor, daß der Keim aufga ng de" Saatgutes mit der 
hi;heren K eimfähigkeit (90 % ) um fast 10% höher a ls der oei 
dem f:iaatgut mit der niedrigen Keimfiihigkeit (70 % ) liegt. 
Während bei dem Saatgut mit 70% Laborkei mfähigkei t im Mittel 
40-50% der im Labor erschienenen Keime auf dem .Feld a uf­
gingen, lag der Prozentanteil bei dem I::>aatgut mit einer La.bor­
keimfä higkeit von 90% im Mittel bei 50-60%. 

Das gleiche Bild im Keimaufgang ;f,pigt Bild 1'2 fiir die einze lnen 
Schlitzloehgrößen. Auch hier bringen dic grüßeren Kniiule einen 
besseren K eimaufgang a ls die kleineren und das Saatgut mit der 
hohen K eimfähigkeit einen besseren Keimaufgang als das mit der 
gpringeren Keimfähigkeit. Auch in den frühercn Versuchen [I] 
hatte sich Mgeben, daß der Keimaufgang beim Monogermsaatgut 
mit zunehmender Knällelgröße von durchschnittlich 25- 35% auf 
45-55% ans teigt. Diese früh eren }'eststellungen haben also ein e 
volle Best.ä tigung gefunden. Ebenso hat ~ich die in einpr früh eren 
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Untersuchung [2] gema<.:hte Erkenntnis bestätigt, daf3 mit zu­
nehmender K eim fä higkeit eines Saatgutes auch seine "Vitalität" 
anst.eigt, i-ie lbst.versUind lich besteht die letztgenannte Korrelation 
nur dann, wen n die Saatgutpa rtie keinen besonderen Manipula­
tiorwn unterworfen worden ist, Ist die geringe Keimfälliglwit 
beispielsweise eine Fo lge der Zumisehllng von minderwertigen 
Saatgutpartien zu hochwertigen Posten, so wird dadurch natürlich 
nicht die Vitalität des hochwertigen Anteils beeinträchtigt, Um­
gekehrt wird die Vitalitiit eines i-i 'latgut.postens nicht beRser, wenn 
man dureh spezielles Aufbereitungs- und Sicht.ungsveli'ahreu die 
i-iullkeimer ga nz oder teilweise aussortiert. Für "gewadlsene" 
SURt.gutpartien, die nicht durch diese oder jene Manipulation in 
ihrer normalen Zlisa mmenset7.ung verändert worden sind, gilt, 
daß a lle Einflüsse, die in der Saatguterzeugung die Keimfähigkeit 
herabsetzen , zusätzlich die Vitalität der noch lebenden K eime 
herabsetzt. Mit anderen Worten: immer daun , \\'el!l1 es infolge 
irgendwelcher ungünstiger Einflüsse "Tot.e" gibt, gibt es zwangs­
liiufig auch "Kranke" und ,.Verwundete" . 

Zusammcllrussullg 

In Versucheu konnte nachgewiesen werden, dltß enge \\'e<.:hsel­
beziehungen zwis<.:hen Knäuelgröße und Keimeigensch ldtcn bei 
dem a ufbereiteten Znckerrübensaatgnt bestehen. Es zeigte si"h, 
(hß kleine Knäule nicht nur ci ne geringerc Keimfähigkeit, sondpl'll 
dariiber hinaus eineu erhcb lich geringeren Feldaufgang als große 
Knä ulc haben. Bei dem Vergleich mehrerer Saatgutpostcn mit 
verschieden hoher Laborkeimfähigkeit 7.eigte sich, dRß der Feld­
a ufgang der sch lechter keimfä higen relativ stärker abfällt als der 
der hochkeimfii.higen i-ian.tgutposten. 
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UeSlIllIC 

( ' l e ll/pns lI dleI': " lVono(fprlll Spl'd /1'011/ Pr"!)(lr p(/ SU(fl/ r 
ßeet Sied." 

11 II'1/S delel'ln ined by tfs tS Ilmt 111,'re arp duse rdalionships betllwn 
Ihe siu.8 o/ Ih r. spf'.([ cluslers anrl Ihl·ir (ferillimtlin(f properlie". 1t 1/'118 

]>rot'ed Ilw l sll/all clnslr;'S nol on l!} posspssed less genllinlllin(f lJOll W, 

bul, in addition, '/.(fd IL cunsidPl-abl!J smalter verliertl (fruwth Ihun is Ihe 
wse 1I'ilh ll/l'(fu' clusll'l's. (.'Ul// pamlh'e expprimpnls condarted /I,ilh 
m rio llS I !}JlI'" 0/ seeils lun'in(f higher (fcrminatin(f }J01l'prs under labora­
tory condilion.~ pl'01Jed " tal lhe verlieal (frolclh 0/ s,'pd hlll'in(f l.1'w kw 
(ferl//inaling poU'ers d fCreltses lo u murh (f1'("ller e.rlnd tJHln ili Ihp wsp 
u'it1t sept! 0/ h-i(fh (f prlllinaling polCl'r. 

Cle ll/ ens H ell " r : «Se lllis IllOn o(fra.in d p ,~I<II/ene(' s d e bel . 
l era ves 11'Itillics.» 

L es essais I/'W l'on lt entre prili at'pc lps sP Ill enres de bel/emers lmileps 
ont II/ Olitre qu'il exi,,/.(: des relatiln!s rlroitps enlre la grosseur dps 
(flolldrules pt leur 7JUll voir de (ferminalion. On IL constate q'ue les 
peli/s (floI1l P/'1tles onl non seulement un JlOlII:oir de (fermi1lf1lion dp 
bea/lcoup in / p-rieur t't edui dps (fros grains, II/ais qnp leu r ln'PI' dans 
l" elw lII p pst e(falempnl. beancolI]J lJlus 1//a amise. On u e01l1 [K1.re lrt 
kvh dans 11' eh(unp de plusienrs porlions de sell/enee8 possed(ml '11n 

POll1'oir d(~ (f prlllinrllion an !aboraloire di//erpnl 1'1 on rt fons /nIl; ql/e 
la lf1:er dans le ehrl/np des }Jortions de sell/enres (I poucoir '/e gen/l in­
ation in/hi"//.r est I' p!a.tü·cllwnl plus l'Cduilp q'uP relle des portions dp 
semmces tI. p01l1:oir dp- (fennilwliun ilevc. 

Gl pm en.s H ell er: (,Siemb ra indil'idual dp sl'll1illa prejJa­
/' (/drt d e 1"I' II/ olac l1l1 a Z'llcare'/'a. » 

Ensayus Iwn del/lostmdo que. exisle Wut relncirin eslrerhn entre 1'1 
/(WW110 de lus o!'·illos y las corulicionr'8 de brole de 11/ semilll/ de 
,.emolacha aZ'ncarprll 1,reparada .. Se ha comprobl/do Ijllt los ol'il/os 
fJ{·q'1tp.iws nu s610 tienen 1mn ca J!'lcidad dl' brote 11/(/8 red I/rida, sino 
qu e fiul/bien el dpsarrollo de la planla en el ca mpo es in/prior al dp 
las bro/lId(/ s d(t ovillos gra.ndps. Ln eom'[Jamciun de. J;arias c/asps de 
splililla. de eapacidwl de brole distinta , herlMt en el !abol'lliorio , ha 
de))/oslmdo que el desa rrullo m el crtlllPO de la semillrt de caparidud 
inferior es relativall1enle mrls debil q'ue el de las clases de w'[Jacidl/d 
de brot! ele1'flr/a. 

RUl\DSCHAU I 
Neue Verbindungen von Schlepper und Anhänger 

Üher die Hä.lfte a llcr landwirtscha ft.li ehe/l Arbeiten sind Trans­
portarlwit.en . ])('~hnlb ist nicht nur der Schlepper ><ondel'll aneh 
dpr Anhiinger (' in iiußcr~t, wicht.iges Hilfsmittel für den Landwirt·. 
Tiig lieh si/ld Transport.e verschiedener Giiter viele Kilolllet('1' auf 
oft schle<.: htcn \\'egen, auf weichem ]loden odel' illr ullc\)('n('11 
Gelände 7.ll bewältigen. Um dit'sen Anforderungen ge \\'udlSen ZlI 

se in, miissen Schlepper und Wngt'n einc fUllktionelle Einheit, sei n. 
DRbei muß der Anhänger hinsicht.lich seiner Tragfä higkeit., 
seines Lad evolnmens und seiner Fahrsicherhcit den besondenm 
Bedingungen eines landwirtsdlllftlichen Bet.riebes entspreehe/l. 
,\bel' a lH:h die Art der Kupplung zwischen Schlepper lind An· 
hänger becinflußt die Zugleistung des Schleppers, die Bclastbarkeit 
des Anhängers, die Leis tung der fiir cilH'lJ Transport not\\'ellcligell 
Arbpitskräfte sowic die Fnhrsieherheit. 

.:-leben der Hitch.Kllpplung der Fil'ma ?lIassey- FeJ'gu~oll mit einelll 
st' lbRtt-iitig s i<.:hernden, fast a n idealer Stelle gelcgellen Haken 
fiir EinaehsaJlhiinger wurde vor mehreren JRhren ein fmllZÖsitieheti 
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KoppdBystern bekannt, dnR für den Dcutz-Hydl'okippcl' eha l'llk­
ter is ti~eh ist . W enu diesel' Anhänger bislang a udl nicht sOlIderlich 
hervorgetreten ist.. sO ist dll~ Kopp,'[systelll ~Ioeh ei ner Bctra elttung 
wert., weil ('8 mit der bei Einaeltsanh ii ngern ~onst a llein iibli eltcll 
Verbindllng von ::)ehleppcr lind ,\nh änger in nur eincm Zug- lind 
.-\ (lf~Rtt.e lpunkt. brach. Bei dieseIl! neuartigen Koppels.vs tem wird 
der An hä nger mit dem :::;chleppcl' in zwei nahcZll senkrec ht iiber­
ei ua nder liegenden Punl<teJl 1', und J>. \'el'bu Jldcll (B i I cl I) , 
wobci P, vor allem der Zug kraft.iibe rtraguJlg ulld P z dur Zllsiit·z­
lichen Belast.u ng der S<.:hleppel'hinterriider dient. 

Jo:ill frnnz(isisl'llcs Koppelsyst.elll 

Der Deutz-Hydrokippel' ist pi n einadlsiger , stark vorderlas tiger 
Sc:hleppemnhiingcr fiir ctwa 3,!i t .NlIt:dast bci !'Iurd 850 l<g Eig('n­
gc \\'idll'. Die dllJ'ch die Sehlcpperh.nlmulik kippb,we Plattform 
rllh t auf einem i-itahlmhmcu, (!Pr vom in eincn D('ichsebtnmpf 
a.uslä uft. Ober diesem Stumpf ist an zwei in der Seit.cnansieht. 
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